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“Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage 

betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott!” 

Philipper 4,6

„Vorsorge“, was für ein interessantes Wort! Es bedeutet, sich Sorgen zu ma-

chen, damit man sich nicht sorgt, sich darum zu sorgen, dass man nicht in 

Sorgen gerät. Was für ein herrlicher Widerspruch! Und was sind wir geübt 

darin: Gesundheitsvorsorge, Vorsorge fürs Alter, Vorsorge-Vollmacht, Ver-

sicherung abschließen und Sicherheitskopien gegen Datenverlust machen… 

Ständig sind wir mit „Vorsorge“ beschäftigt, denn es wäre töricht, uns nicht 

auf diese Dinge vorzubereiten.

Jesus aber sagt „Sorgt nicht“ (Mt 6,19ff) und Paulus erneuert es hier: „Sorgt 

euch um nichts.“ Wie bekommen wir beides zusammen? Aber eigentlich ist 

das kein Widerspruch: Unser Leben erfordert Verantwortungsbewusstsein und 

Voraussicht. Und mit Sicherheit hat auch Paulus seine viele Reisen gut vorbe-

reitet. Wer aber alles planen und alles unter Kontrolle haben will, der verliert 

sich leicht in Vorsorge und Sorgen! Ja, das gibt es sogar krankhaft, als Perfek-

tionismus, Kontrollzwang oder „Phobophobie“ (Angst vor der Angst). 

Um uns nicht in (Vor)Sorge zu verlieren, brauchen wir eine Sicherheit, eine 

Art Fangnetz unter uns, wenn wir auf dem hohen Seil tanzen. Und darum rät 

uns Paulus, alles Gott anzuvertrauen und die Sorgen in seine Hand zu legen: 

„Bringt in jeder Lage eure Bitten mit Dank vor Gott!“ Gott ist unser eigent-

licher Halt und er hat alles in der Hand. Er ist unser Gegenüber in allen Lebens-

lagen und er wartet darauf, dass wir ihm alles anvertrauen. Was ist es für ein 

Glück, dass wir in einer Zeit von Informationsflut und Angstmeldungen alles 

Gott anvertrauen können. Er hat versprochen, dass er für uns sorgt. Gott sorgt 

für dich! Er freut sich, wenn du ihm deine Ängste und Sorgen anvertraust! 

Und er ist für dich da, wenn du ihn von Herzen suchst!

Jemand hat mal gesagt: „Sich zu sorgen ist wie ein Schaukelstuhl: Es hält uns 

in Bewegung und bringt uns nicht weiter.“ Ich möchte das erweitern mit: 

„Gott aber im Gebet die Sorgen zu bringen, das ist wie eine Hängematte, in 

der wir Ruhe finden und Kraft für jeden neuen Tag.“

Christian Pestel



Befiehl du deine Wege
und was dein Herze kränkt

der allertreusten Pflege

dess', der den Himmel lenkt!

Der Wolken, Luft und Winden

gibt Wege, Lauf und Bahn,

der wird auch Wege finden,

wo dein Fuß gehen kann.

Dem Herren musst du trauen,

wenn dir's soll wohl ergehn;

auf Sein Werk musst du schauen,

wenn dein Werk soll bestehn.

Mit Sorgen und mit Grämen

und mit selbsteigner Pein

lässt Gott sich gar nichts nehmen,

es muss erbeten sein.

Weg hat Er allerwegen,

an Mitteln fehlt's Ihm nicht;

Sein Tun ist lauter Segen,

Sein Gang ist lauter Licht;

Sein Werk kann niemand hindern,

Sein Arbeit darf nicht ruhn,

wenn Er, was Seinen Kindern

ersprießlich ist, will tun.

Ihn, Ihn lass tun und walten!

Er ist ein weiser Fürst

und wird sich so verhalten,

dass du dich wundern wirst,

wenn Er, wie Ihm gebühret,

mit wunderbarem Rat

das Werk hat ausgeführet,

das dich bekümmert hat.

Paul Gerhardt lebte zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges. Außerdem grassierte 

1636/37 die Pest. Mit 12 Jahren verlor er seinen Vater, zwei Jahre später auch 

seine Mutter. 

Am 11. Februar 1655 heiratete Paul Gerhardt Anna Maria (*19. Mai 1622), 

die Tochter von Andreas Berthold. Im Jahr darauf, am 19. Mai 1656, be-

kam das Paar eine Tochter, Maria Elisabeth, die bereits ein halbes Jahr spä-

ter, am 28. Januar 1657, starb. Noch drei weitere Kinder verstarben früh. 

Als einziger von fünf Kindern überlebte der Sohn Paul Friedrich seine Eltern. 

Am 5. März 1667 musste Paul Gerhardt auch von seiner Frau Anna Marie Ab-

schied nehmen.

Paul Gerhardt war evangelisch-lutherischer Theologe und Kirchenlieddichter. 

Er dichtete etwa 130 Lieder. Mit vielen seiner Liedtexte gab er vielen Zeitge-

nossen neuen Mut und neue Hoffnung.

Text: Paul Gerhardt (1607-1676)



Pfijuko 2025

Vom 7. bis 9. Juli durften wir mal wie-

der ein ganz besonderes Wochenende 

erleben: die Pfingstjugendkonferenz.

Unter dem Motto „come & see“ 

(„Komm und sieh“) ging es darum, neu zu entdecken, was es heute 

bedeutet, Jesus nachzufolgen.

Mit einer bunt gemischten Truppe aus Teenkreis und Jugend machten 

wir uns am Samstagmittag auf den Weg. Der Kofferraum war vollge-

packt mit Stühlen, denn wir wollten uns rechtzeitig einen guten Platz 

auf dem Gelände der Siegerlandhalle sichern. Dort angekommen, star-

tete direkt die erste Session mit dem Prediger, Christian Alloway. In sei-

ner Predigt machte er deutlich, wie wertvoll unsere Aufmerksamkeit ist 

und wie wichtig es ist, sie ganz auf Jesus zu richten. Denn viel zu oft las-

sen wir uns von Medien und anderen Dingen ablenken. Dabei erwähnte 

er, dass sich ein Goldfisch inzwischen länger konzentrieren kann als wir, 

was schon ein bisschen beunruhigend ist.

Zwischen den Sessions hatten wir viel Zeit für Gemeinschaftsspiele, gute 

Gespräche und neue Begegnungen. Trotz des meist regnerischen Wet-

ters ließen wir uns nicht davon abhalten, draußen Volleyball oder Wikin-

gerschach zu spielen.

Ein echtes Highlight war für viele von uns das 

Late Night Special am Sonntagabend. Vor al-

lem die Silent Disco war ein besonderes Erleb-

nis, bei dem jeder Kopfhörer trug und zwi-

schen drei verschiedenen Musikrichtungen 

wählen konnte. Es sah zwar von außen etwas 

still aus, aber es war auf jeden Fall sehr lustig 

und die Stimmung war richtig gut. 
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Was wir alle ein wenig vermisst haben war das O’Bros Konzert, das in 

diesem Jahr leider nicht stattfand, obwohl es sonst ein beliebter Teil der 

Pfijuko-Tradition ist.

Was uns dafür geblieben ist, waren die vielfältigen Seminare und Work-

shops, die sich mit Themen beschäftigten, die im Glaubensalltag wirk-

lich relevant sind. In einem Seminar (Silence & Solitude) ging es zum 

Beispiel darum, wie man inmitten des Alltags zur Ruhe findet und darin 

eine tiefere Beziehung zu Jesus aufbauen kann. Ein weiteres Thema war 

auch der Umgang mit Zweifeln am Glauben sowohl bei sich selbst als 

auch im Umfeld.

Natürlich kamen auch sportliche Aktivitäten nicht zu kurz. Für die, die 

sich austoben wollten, gab es Workshops wie Volleyball, Spikeball oder 

Kickboxen.

Wir hatten auf der Pfijuko viel Freude und Spaß und durften an diesem 

Wochenende bereits einen kleinen Vorgeschmack vom Himmel erleben.

Jesus lädt uns ein, ihm nachzufolgen, uns von ihm verändern zu lassen 

und seinen Weg weiterzugeben. Dabei hat er uns nicht nur Tickets für 

den Himmel versprochen, sondern will, dass der Himmel schon jetzt in 

uns lebt.

Wir sind dankbar für diese gesegnete Zeit und freuen uns jetzt schon auf 

die nächste Pfijuko!

Mimi Truong und Lea Gerstmann
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Seniorenausflug am 4.6.2025
zum Rosenpark Dräger nach Steinfurth

Mit 47 gut gelaunten Senioren machten wir uns am 

Mittwoch um 13:00 Uhr auf den Weg nach Stein-

furth, um eine langjährige Rosenzuchttradition im 

dortigen Rosenpark zu erleben. Die 50minütige Busfahrt überbrückten wir wie 

immer: mit dem Singen von Geburtstagliedern, Naschen von „dies und das“ 

und regem heiteren Austausch.

Für unseren Ausflug hätten wir uns natürlich strahlende Sonne gewünscht, 

aber die Rosen brauchten dringend Wasser, da es in der Region Bad Nauheim 

sehr trocken gewesen war.

Wir ließen uns die gute Laune nicht vermiesen, sondern genossen während 

des gewittrigen Starkregens den leckeren Kaffee und den super tollen Kuchen. 

Dann wurden wir über die Rosenzucht und ihre Vermarktung mit sehr vielen 

interessanten Informationen von einer Mitarbeiterin versorgt. In der folgenden 

Regenpause konnten wir dann doch unsere Führung durch den wunderschö-

ne Schaugarten mit den verschiedensten Themenfeldern und Wuchsoptionen 

bekommen.

Danke Herr, dass du uns unsere Sinne geschärft hast, um mit den Augen zu 

schauen und der Nase zu schnuppern, mit welch einer brillanten Optik und 

atemberaubenden Düften du die Natur für uns gestaltet hast!

Solltet Ihr neugierig geworden sein, dann kommt doch am 3. Juli um 15.30h 

zum Seniorencafé. Dort wird eine gefilmte Zusammenfassung des Nachmit-

tags von Arno Kruse gezeigt.                                                          Moni Stein
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Schon als Kind und Jugendliche bin ich in der Brüdergemeinde aufgewachsen, 

eben in Haiger und habe sehr viele gute Impulse für meinen Glauben bekom-

men. Bei einer Evangelisation mit Richard Kriese hat Gott mein Herz berührt 

und ich durfte JESUS mein Leben geben. Gott hat die Berufung nochmal be-

stätigt, so bin ich zum Bibelstudium in Wiedenest gewesen. 

Als ich nach Lutherstadt Wittenberg ging, arbeitete ich in der Brüdergemein-

de hauptamtlich in der missionarischen Kinderarbeit. Hier habe ich auch Fritz 

kennengelernt, als er Dienste in der Gemeinde hielt. Er hatte gute Kontakte 

zu allen Gemeinden.

Die Brüdergemeinde Wittenberg, wo ich als Mitarbeiterin für die Kinder Mit-

glied der Gemeinde wurde, hat sich später leider aufgelöst. Wir selbst wohn-

ten dann ja durch unseren Dienst an verschiedenen Orten in unserem Land, 

uns war aber wichtig, dass wir nicht aus unserer Herkunftsgemeinde/Kirche 

austreten.

Da wir mitbekamen, dass einige Missionare weiterhin zur Haigerer Gemeinde 

gehören, reifte in uns der Wunsch, dass ich wieder in meine Heimatgemein-

de eintrete. Wir fühlen uns sehr mit euch verbunden und getragen und ihr 

unterstützt ja auch unseren Dienst im Gebet und mit Finanzen. So wäre ich/

wir noch mehr integriert und deswegen freue mich über die positive Reaktion 

unserer Anfrage, dass ich als Gemeindemitglied aufgenommen werde.

Hier in Oelsnitz gibt es auch eine ganz kleine Brüdergemeinde, wir haben Kon-

takt, Fritz hat da auch Gottesdienste gehalten, sie werden sich aber evtl. auflö-

sen. Wir gehen hier in die Kirchgemeinde und beteiligen uns auch mit, haben 

einen wertvollen Hauskreis hier. So sind wir hier vor Ort eingebunden und in 

christliche Gemeinschaft integriert, außer-

dem sind wir ja an manchen Wochenen-

den zu Diensten im Land unterwegs und 

- wenn auch seltener, aber gerne - auch bei 

euch in Haiger.

Shalom,

Eure Sibylle & Fritz Wilkening

Willkommen zurück in unserer Gemeinde, Sibylle!
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Hallo,

ja, du bist wirklich gemeint! Wir suchen dich!! Denn es gibt bald 

Sommerferien und wir suchen für das

 Ferienprogramm der Kinderstunde 
für sechs Sonntage ganz liebe kinderfreundliche Leute, die sich um 

unsere Grashüpfer und Springmäuse (Alter 6 bis 12 Jahre) kümmern. 

Es gibt ein neues Buch mit einer Geschichte zum Vorlesen für jeden 

Sonntag, sodass das “Grundprogramm” schon steht. Dann könnt ihr 

mit den Kindern was spielen, basteln, malen, eine kleine Wanderung 

(evtl.eine Schatzsuche) oder sonst was Schönes machen. Die Kinder 

werden sich sehr freuen über eure Ideen und euren Einsatz und ihr 

werdet bestimmt viel Spaß mit ihnen haben. Und so eine Stunde ist ja 

auch schnell rum. 

Also: Neben der Küche an der Pinnwand hängt eine Liste, da könnt ihr 

euch gerne eintragen. 

Die Kinderstunden-Mitarbeiter bedanken sich ganz herzlich bei euch.

HAUSKREISE: Ansprechpartner ist Jörg Lommel, Tel. 02773-2033

DER FLOHMARKT-LADEN in der Hüttenstraße ist samstags von 10 Uhr bis 

13 Uhr geöffnet.

TITELBILD: Im Rosenpark Dräger - siehe auch Bericht der Senioren auf 

Seite 6

Termine zum Vormerken im September

Am Sonntag, 7. September haben wir einen Open-Air-Gottesdienst 
auf unserem Gemeindegrundstück und anschließend Gemeindefest.

Am Mittwoch, 17. September um 19.30 Uhr gibt es einen Vortrag von 

Christian Pestel zum Thema «Die Täufer der Refomationszeit».



18. Frank Bloedhorn 58 J.
18. Simone Haller 55 J.
18. Gisela Weiß 82 J.
19. Reinhard Walther 82 J.
20. Tatjana Schneider 53 J. 
24. Gertrud Walther 77 J.
29. Helmut Becker 78 J.
30. Diana Kessler 34 J.
30. Gerlinde Kretzer 53 J.
31. Mike Schneider 57 J.

GEMEINDEFAMILIE

GEBURTSTAGE im Juli

2. Helene Betz 72 J.

2. Silvia Lotter 55 J.

5. Hans Walter Schellenburg 69 J.
8. Ulrich Focking 66 J.
8. Bianca Loh 51 J.
8. Doris Thielmann 58 J.
9. Raisa Kaiser 71 J.

13. Beate Runzheimer 55 J.
14. Angela Brandl 57 J.

16. Linda Schunn 28 J

GEBURTSTAGE im August

22. Christian Freischlad 41 J.
22. Lisa Jasmin Runzheimer 26 J.
24. Katharina Benner 60 J.
25. Angelika Kommerau 71 J.
26. Beate Mirus 56 J.
27. Anne-Kathrin Klawonn 42 J.
28. Axel Hofeditz 60 J.
29. Udo Müller 61 J.
30. Jonathan  Herbert Weiß 22 J.
31. Paula Kroll 27 J.
31. Judith Thielmann 51 J.

1. Karin Ankel 81 J.
4. Matthias Orth 67 J.
7. Lukas Weiß 41 J. 
8. Wolfgang Sandrock 90 J. 
8. Harri Weihl 67 J.
9. Lena-Marie Freudenberg 29 J.

10. Carola Schellenburg 65 J.
11. Jörg Kessler 46 J.
11. Laura Rehm 47 J.
14. Ulrich Stein 73 J.
21. Jürgen Kalbitzer 61 J.

ALLE GEBURTSTAGSKINDER UND UNSERE GESCHWISTER, 
die unsere Veranstaltungen nicht besuchen können, grüßen wir mit 
Psalm 62,8b+9b: “Gott ist meine Zuflucht, mein Fels und mein Halt. 
Schüttet euer Herz vor ihm aus, denn unsere Zuflucht ist Gott!”

Thorsten Seefeldt

Thorsten Seefeldt



GEMEINDEKALENDER    
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Juli 2025

So 6. 10.30 h Gottesdienst mit Mahlfeier, Predigt: Gerd Lellek
Leitung: Christian Freischlad, Tel. 0151 - 16 675 387

Mo 7. 15.00 h Frauen-Gebetskreis
19.30 h

Mi 9. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Arno Kruse
20.00 h Treffpunkt Bibel - 1. Kor. 15, 54 - 16,4

Do 10. 20.00 h Männertreff

So 13. 9.30 h Mahlfeier
10.30 h Gottesdienst, Predigt: Edgar Kessler

Thema: „Anerkennung suchen!“ (Joh. 5,44)
Leitung: Lothar Heintz, Tel. 0170 - 9907398
Kindergottesdienst (Beginn im großen Saal)

Mi 16. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Konrad Engel
20.00 h Treffpunkt Bibel - 1. Kor. 16, 5-24

So 27. 9.30 h Mahlfeier
10.30 h Gottesdienst, Predigt: Hartmut Hühnerbein

Thema: „Jesus erkennen!“ Matth. 16, 15-16)
Leitung: Frank Bloedhorn, Tel. 0160-8949243

Mi 30. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Sigi Freischlad
20.00 h Gesprächsabend zur letzten Predigt 

So 20. 9.30 h Mahlfeier
10.30 h Gottesdienst, Predigt: Christian Pestel

Thema: „Andere freigeben!“ (Matth. 7,3)
Leitung: Margarete Hühnerbein, Tel. 744 702

Mi 23. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Horst Weiss
20.00 h Gesprächsabend zur letzten Predigt (siehe Info Seite 16)

Mi 2. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Konrad Weiss
20.00 h Treffpunkt Bibel - 1. Kor. 15, 35-53

Do 3. 15.30 h Senioren-Café - Wunschsingen mit Axel Peter
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GEMEINDEKALENDER    
August 2025

So 3. 10.30 h Gottesdienst mit Mahlfeier, Predigt: Edgar Kessler
Thema: „Vertrauen lernen!“
Leitung: Lothar Heintz, Tel. 0170 - 9907398

Mo 4. 15.00 h Frauen-Gebetskreis
19.30 h

Mi 6. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Arno Kruse
20.00 h Gesprächsabend zur letzten Predigt 

Do 7. 16.30 h Senioren-Café - Gemeinsames Grillen
Sa 9. 19.30 h Konzert von „NurBlech“ (siehe Info Seite 15)

So 10. 9.30 h Mahlfeier
10.30 h Gottesdienst, Predigt: Christian Pestel

Thema: „Sei unbesorgt!“ (Matth. 6,27)
Leitung:  Joel Schunn, Tel. 0176 - 80 65 33 39

Mi 13. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Klaus Wunderlich

20.00 h Gesprächsabend zur letzten Predigt

Do 14. 20.00 h Männertreff

So 17. 9.30 h Mahlfeier
10.30 h Gottesdienst, Predigt: Christian Pestel

Thema: „Liebe bedingungslos!“ (Matth. 5,46)
Leitung: Margarete Hühnerbein, Tel. 744 702

Mi 20. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Konrad Weiss
20.00 h Gesprächsabend zur letzten Predigt

So 24. 10.30 h Marktplatz-Gottesdienst
Infos dazu folgen rechtzeitig im Newsletter

Mi 27. 19.30 h Treffpunkt Gebet - Konrad Engel
20.00 h Treffpunkt Bibel - 2. Kor. 1,1-11

So 31. 9.30 h Mahlfeier
10.30 h Gottesdienst, Predigt: Uli Neuenhausen

Leitung: Matthias Reumerman, Tel. 0160-98311073
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Ihr Lieben!

Wir freuen uns schon sehr auf unser 

Zeltlager! Mit 48 Kindern und 30 

Mitarbeitern werden wir eine tolle 

Woche verbringen.

Bitte begleitet das ganze Lager im 

Gebet! Anliegen sind

- ein gutes Miteinander vom Mit-

arbeiterteam und den Kindern,

- Bewahrung und gute äußere (Wet-

ter-)Bedingungen

- dass Gottes gute Botschaft die Kinderherzen erreicht!

Für aktuelle Anliegen gibt es wieder eine WhatsApp-Gebetsgruppe. Wer 

gerne darin aufgenommen werden möchte, kann sich bei Bekki Weiß 

melden. Am besten direkt per WhatsApp an 0160-91207042.

Für den Abbau am Samstag, den 19.07 um 9:30 Uhr am Zeltplatz in 

Erdbach freuen wir uns sehr über Unterstützung aus der Gemeinde. 

Am Nachmittag muss alles an der Gemeinde ausgeladen werden, auch 

dafür könnt ihr euch gerne eintragen, damit der Abbau koordieniert 

stattfinden kann. 

Auch Kuchen für das Aufbau- und Zeltlager wird noch benötigt. Im 

Foyer neben der Küche hängt ein Liste, wo ihr euch für alles eintragen 

könnt. Gerne könnt ihr euch auch bei Bekki Weiß melden.

Herzliche Grüße,

Euer Zeltlagerteam
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Liebe Gemeinde,

die große Jungschar startet nach den Sommerferien am Mittwoch, 

den 27.08.2025. Uhrzeit: 17.00 bis 19.00 Uhr.

Wir freuen uns über alle Kinder, die nach den Sommerferien in die 4. bis 

einschließlich 6. Klasse gehen.

Gute Nachricht gibt es für alle Ameisen-Jungscharler! Dazu schreibt 

Mirjam Weiss:

Good-Good-News!
 

Wir sind Gott unendlich dankbar, dass wir für die Ameisenjungschar 

vorerst ausreichend Mitarbeiter gefunden haben!

Nach den Sommerferien wird ein Team, bestehend aus zwei Männern 

und zwei Frauen, an den Start gehen und so den Fortbestand der Amei-

senjungschar sichern. Steffi Freischlad wird die Leitung übernehmen.

Gerne könnt Ihr für die Mitarbeiter und die Kinder beten. Ihr dürft aber 

auch weiterhin Gott fragen, ob es für Euch „dran“ ist, ihm dort zu die-

nen. Bei Fragen meldet Euch gerne bei Steffi oder mir.

 

Die Ameisenjungschar startet auch am Mittwoch, den 27.08.2025.

Uhrzeit: 17.00 Uhr bis 18.30 Uhr.

Alle Kinder, die nach den Sommerferien in die 1. bis einschließlich 3. 

Klasse gehen, sind herzlich willkommen! Wir freuen uns auf euch!

Herzlich willkommen zur Jungschar!
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Liebe Gemeinde,

nachdem ich - nach meiner Zeit in USA - seit Mitte 

August letztes Jahr wieder in Deutschland bin, war 

es nur ein kurzer Aufenthalt in Haiger. Ich habe mich 

entschieden, mein Fachabitur zu machen. Um den 

praktischen Teil dafür zu absolvieren, werde ich ein 

FSJ im Schönblick machen. Der Schönblick ist ein 

christliches Gäste- und Tagungszentrum in Schwä-

bisch Gmünd, wo eine unserer Gemeindefreizeiten 

stattfand.

Beim Schönblick gibt es ein Jahresteam von über 30 FSJ-lern, die in verschie-

denen Bereichen, zum Beispiel Hauswirtschaft, Hausmeisterei und Gärtnerei, 

Veranstaltungsmanagment und -technik, Waldkindergarten und Musikschule, 

tätig sind. Ich werde in dem Altenpflegeheim, welches auch zum Schönblick 

gehört, arbeiten. Zu meinen Aufgaben werden unter anderem die Körper-

pflege der Bewohner, Unterstützung beim Essen und auch Beschäftigungen 

mit den Bewohnern (Spaziergänge, Vorlesen und Singen) gehören. Auf mich 

wartet ein spannendes WG-Leben mit den anderen FSJ-lern, Gemeinschaft, 

Seminare, neue Herausforderungen und natürlich viel Arbeit :)

Ich freue mich darauf, mich für ein Jahr mit meinen Gaben und Fähigkeiten 

dort einzubringen und bin  gespannt, was Gott mit mir vor hat und ich hoffe, 

dass ich in meinem geistlichen und persönlichen 

Leben wachsen kann.

Ich kann mir zwar grob vorstellen, was auf mich 

zukommt, aber so ganz genau weiß ich es doch 

nicht. Deshalb würde ich mich sehr über Eure Ge-

bete freuen!!

Liebe Grüße, Sophia Loh
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Heaven Rules
Fasse Mut. Finde Trost. Gott regiert.

Nancy DeMoss Wolgemuth (Autor)

Es braucht nur wenige Worte, um uns zu überwältigen. Sie 

nehmen kaum Platz ein, und doch können sie den ganzen 

Tag mit Angst und Sorgen füllen, das ganze Haus, unser 

ganzes Leben. Heaven rules. Der Himmel regiert. Das sind 

die wenigen Worte, die wir alledem entgegenzusetzen 

haben. Gott regiert über jede Träne und Narbe, in jeder Krise und in jedem 

Konflikt. Diese himmlische Linse bewahrt uns nicht vor Nöten, wohl aber vor 

Panik. Das Aufschauen zu Gott schenkt uns neue Hoffnung …

Von “I will follow him” bis “Let it go”.
Freut Euch auf einen bunten Abend rund
um Filmmusik aus verschiedenen
Jahrzehnten !

EINTRITT FREI

FILMMUSIK-SERENADE

EfG Haiger 
Schillerstraße 23

09. AUGUST
19:30 UHR

Herzliche 

Einladung 

zum Konzert 

am 9. August 

19.30 Uhr

Buchtipp

Wie es mit NurBlech be-

gann, woher die Bläser 

kommen und was ihr 

Ziel ist, das erfährt man 

auf ihrer Homepage 

nurblechensemble.de
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Neue Predigtreihe im Sommer

Fragen, die uns Jesus stellen würde

Jesus stellt seinen Jüngern in den Evangelien über 20 Fragen, etwa „Wa-

rum habt ihr Angst?“, „Willst du geheilt werden?“ oder „Wieviele Brote 

habt ihr?“ Viel davon würde er uns heute sicher genau stellen und sie 

würden auch uns ins Nachdenken bringen. 

In den Sommerwochen wollen wir einige Fragen dieser Fragen aufgrei-

fen und sie ganz persönlich an uns heranlassen. Und in Gesprächsaben-

den werden wir sie – für den, der mag – weiter vertiefen. Folgende 

Predigten sind geplant:

13.7.: Anerkennung suchen! „Wie kannst du Ehre von Menschen su-

chen, aber die Ehre bei Gottes ist dir egal?“ (Joh. 5,44; Predigt Edgar 

Kessler)

20.7.: Andere freigeben! „Warum siehst du den Splitter im Auge dei-

nes Bruders?“ (Matth. 7,3; Predigt Christian Pestel)

27.7.: Jesus erkennen! „Was sagt ihr, wer ich bin? „ (Matth. 16,15-16; 

Predigt Hartmut Hühnerbein)

03.08.: Vertrauen lernen! „Warum hast du gezweifelt?“ (Matth. 14,31; 

Predigt Edgar Kessler)

10.08.: Sei unbesorgt! „Kannst du etwa durch Grübeln und Sorgen 

dein Leben verlängern?“ (Matth. 6,27; Predigt Christian Pestel)

17.08.: Liebe bedingungslos! „Wenn du nur deine Freunde liebst, was 

tust du besonderes?“ (Matth. 5,46; Predigt Christian Pestel)

Nach diesen Sonntagen gibt es jeweils mittwochs um 20.00 Uhr einen 

Gesprächsabend als Nachbesprechung oder als eigenständiges Thema 

(am 23.7.; 30.7.; 6.8.; 13.8.; 20.8.). Nur am 16.7. findet aufgrund des 

Zeltlagers kein Gesprächsabend statt. Ich freue mich auf diesen span-

nenden Prozess und die Gespräche im Sommer!

Christian Pestel
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Israels Überlebenskampf

Israel ist ein Phänomen: Es existiert angesichts einer überwältigenden Bedro-

hung! Drei, bei uns verbotene Terrororganisationen stehen an seinen Gren-

zen – die Hamas in Gaza, die Hizbullah im Libanon und der IS in Syrien. Zwei 

souveräne Staaten beschießen Israel mit Raketen – der Jemen und der Iran. 

Zu der militärischen Bedrohung kommen subtilere Angriffe, wie eine Völker-

mord-Anklage vor dem Internationalen Gerichtshof, UN-Resolutionen gegen 

Israel, Pro-Palästina-Demonstrationen in vielen Staaten oder die lächerliche PR-

Aktionen von Greta Thunberg. All das bedroht Israel existentiell. Hamas und 

Iran erklären, Israel vernichten zu wollen, die Palästinenser lehnen eine Zwei-

staatenlösung ab und der offen skandierte Slogan „From the river to the sea, 

Palästine will be free” zielt auf seine Auslöschung. Israel ist also tatsächlich in 

einem Überlebenskampf. 

Doch etwas Erstaunliches spielt sich vor unseren Augen ab: Obwohl Israel so 

angegriffen ist, konnte es sich seit dem 7. Oktober seiner Feinde entledigen. 

Die Hamas ist besiegt und versteckt sich in der Zivilbevölkerung. Die Hizbullah 

ist weitgehend entwaffnet und hat sich nach Norden zurückgezogen. Das As-

sad-Regime ist zusammengebrochen. Israel hat das Bedrohungspotential des 

Irani weitgehend zerstört und die Lufthoheit errungen. Ohne alle Maßnahmen 

Israels rechtfertigen zu wollen, muss man darüber staunen. Ja, ich denke, man 

kann nicht anders, als darin Gottes Schutz für sein Volk zu sehen! Er hat in 

Jesaja 54,17 versprochen: „Keine Waffe, die gegen dich geschmiedet wird, 

wird es gelingen und jeder der gegen dich spricht, wird im Gericht schuldig 

gesprochen werden. Das ist das Erbe der Knechte Gottes.“

Wann und wie wird es Frieden geben um Israel? Ich denke, Golda Meir, die 

Ministerpräsidentin Israels von 1969-1974, hat es gut gesagt: „Frieden wird 

kommen, wenn die Araber ihre Kinder mehr lieben, als sie uns hassen.“ Und 

genau dafür sollten wir beten – für die Liebe der arabischen Eltern zu ihren 

Kindern und für den Frieden Jerusalems. 

Christian Pestel
 



Wie hat Jesus wohl ausgesehen? Viele haben da einen Hippie-Typ vor 

Augen mit langen blonden Haaren und Sandalen, sogenannten Jesus-

Latschen. Doch wie kommt dieses Bild zustande? 

Zwar stammt der christliche Glaube aus dem Orient, doch jahrhunderte-

lang war Europa einer seiner Schwerpunkte. Und so wundert es nicht, 

dass wir Jesus immer mehr an uns selbst angepasst haben. Von Kirche 

und Staat wurde er als „unser“ Jesus vereinnahmt. Bewusst oder un-

bewusst wurde Jesus seiner jüdischen Verwurzelung und Natur beraubt. 

Das ging bis hin zum „arischen Jesus“ der Nationalsozialisten, von dem 

behauptet wurde, eigentlich ein Vertreter der arischen Rasse zu sein, ein 

Galiläer mit germanischen Wurzeln. Schon krass, wie dumm oder blind 

Menschen gegen die bösartige Ideologie dieser Zeit waren!

Krass ist aber auch, wie sehr wir die Vorstellung eines blonden Jesus 

im Kopf haben, wozu auch die Kunst in den alten Domen und Kirchen 

beiträgt. Doch zum Glück haben wir dazu gelernt. Jesus wird immer 

mehr von europäischen oder rassistischen Vereinnahmungen befreit, 

wie erfreulicherweise auch in der Serie „The Chosen“, wo ein durch-

aus semitischer Jesus zu sehen ist. Doch sind wir damit auch gefeit vor 

neuen Fehlinterpretationen? Sind wir weniger geneigt, Jesus uns selbst 

anzupassen und ihn nach unserem Bilde zu formen?

Heute ist es hip, Jesus in die Moderne zu holen und zu fragen, was 

er heute tun würde. Wie würde Jesus zur sogenannten „Ehe für alle“ 

stehen? Würde er heute Frauen oder Transgender-Personen als seine 

Apostel wählen? Würde er nicht auch das Recht der Ukraine auf Selbst-

verteidigung unterstützen? Das sind berechtigte Fragen, doch es ist fast 

gespenstisch, wie sehr wir Jesus dabei wieder uns selbst anpassen... Das 

Serie „Beliebte Verschwörungstheorien“

Folge 12: „Der arische und der woke Jesus“
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ist übrigens auch bei „The Chosen“ so, wo Jesus so aufgeklärt, modern 

und tolerant dargestellt wird, dass er heute in jede Talkshow eingeladen 

würde. 

Die Absicht ist natürlich nachvollziehbar und gut. Man will den histo-

rischen, jüdischen und kantigen Jesus den heutigen Menschen wieder 

zugänglich machen. Doch auf diese Weise wird Jesus wieder für unse-

re eigene Sache vereinnahmt und es bleibt auf der Strecke, was ihn 

ausgemacht hat, eben das Historische, das Jüdische und das Kantige! 

Und während Jesus seiner Zeit und der herrschenden Theologie kritisch 

gegenüberstand, wird er heute so zum Vertreter des Zeitgeistes, zum 

Fürsprecher für Klimaschutz, Flüchtlingshilfe und Diversität. 

Doch damit wird Jesus harmlos und langweilig, wie Julia Klöckner ge-

sagt hat: „Wenn die Kirche… Stellungnahmen abgibt wie eine NGO..., 

dann wird sie leider auch austauschbar.” Und „Klar kann sich Kirche 

auch zu Tempo 130 äußern, aber dafür zahle ich jetzt nicht unbedingt 

Kirchensteuer.” Mit diesen Themen kann man zwar Kirchentage füllen, 

aber eben keine Kirchen...

Doch damals wie heute tritt Jesus uns unverfügbar und provozierend 

entgegen: Zuerst den Pharisäern und den Frommen. Aber auch den 

Selbstgerechten, den Hedonisten und Atheisten. Als der menschgewor-

dene Gott steht er vor uns – heilig und ernst – und er lädt uns ein, dass 

wir IHM nachfolgen, dass wir uns IHM anpassen. Er ist niemals „unser 

Jesus“, aber wir können SEIN werden.

Christian Pestel
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Wer lange gehen will, muss zwei Dinge lernen. 
Erstens, während des Gehens zu atmen: ruhig, 
regelmäßig und aus dem Zwerchfell. Zweitens: 

zwischendurch anzuhalten und Atem zu schöpfen 
während besonders anstrengender Abschnitte.

Ruhiges Atmen im Alltag muss geübt werden. Es 
tut der Seele gut. Das ist nicht verwunderlich, denn 
als Gott den Menschen schuf, "hauchte er in seine 
Nase Atem des Lebens; so wurde der Mensch eine 

lebende Seele" (1. Mose 2,7).
Wer atmen kann, dessen Seele atmet auf. Der 

Schöpfer hat das so eingerichtet. Beim gemeinsa-
men Singen lernen wir das so ganz nebenbei.

Dennoch wird es Zeiten geben, die mir den Atem 
rauben. Dann brauche ich eine Pause, in der ich 

Atem schöpfen kann. Sogar Gott tat es. "In sechs 
Tagen hat der Herr den Himmel und die Erde ge-

macht, am siebten Tag aber hat er geruht" 
(2. Mose 31,17). Wenn er es schon nötig hatte, 
wie viel mehr ich. Ich setze mich hin, atme durch, 

genieße die Luft und die Ruhe, die einkehrt.

Und dann gilt Psalm 150,6:

In diesem Sinn wünschen wir allen, 
die in Urlaub fahren, gute Erholung!

IM
P
R
E
S
S
U

M

Aus: "Leben heißt unterwegs sein", Ansgar Hörsting

Atem schöpfen

“Alles was atmet, lobe den HERRN! 
Halleluja!”


